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Die Übermittlung des Berichtes an das Büro für Auslandsstudien gilt gleichzeitig als Bestätigung dafür, dass der/die 
BerichtslegerIn mit der eventuellen Veröffentlichung auf der website der KUNI einverstanden ist. 
Sollte der/die VerfasserIn damit nicht einverstanden sein, ist dies ausdrücklich im Bericht fest zu halten. 

 


	Gastuniversität Universität: Pallas University of Applied Sciences
	Stadt  Land: Tartu / Estland
	Aufenthaltssemester: Sommersemester 2019
	Studienrichtung an der Gastuniversität: Textil
	Studienrichtung an der KUNI: Lehramt Textiles Gestalten
	Text1: Tartu ist eine Studentenstadt und nicht besonders groß, hat aber trotzdem viel kulturelles Angebot, wenn man danach sucht. Während meiner Zeit gab es immer wieder Veranstaltungen und Feste, vor allem als das Wetter wärmer wurde. Es gibt außerdem viele kleine Cafés und nette Bars und man kann alles zu Fuß laufen, was ich sehr praktisch fand. Den Bus habe ich nur sehr selten benutzt, somit hatte ich für öffentlichen Verkehr fast gar keine Ausgaben. 
Ich würde sagen die Preise unterscheiden sie nicht so sehr von Österreich. Öffentliche Verkehrsmittel sind aber vergleichsweise sehr günstig. Die Bus- und Zugverbindung im Land ist auch sehr gut. 
Ich habe oft in der Cafeteria in der Uni gegessen ,weil es lecker und günstig ist (Hauptgang+2 Salate für 2€). Aber man kann auch während der Woche in anderen Restaurants sehr günstig und gut essen, da es überall Mittagsmenüs gibt (3-5€). 
Das Englisch der Einheimischen ist sehr sehr gut, auch bei älteren Menschen! Sie sind aber oft zu scheu es zu sprechen. Da ich auch die einzige Erasmusstudentin im Textil Department war, waren die meisten Lehrveranstaltungen in Estnisch wurden dann aber für mich übersetzt. Hier ging mal die eine oder andere Information in der Übersetzung verloren - man darf sich nicht scheuen immer wieder nachzufragen. Manche Lehrpersonen bemühten sich mehr, auch die estnischen Studierenden zu ermutigen Englisch zu sprechen, andere weniger. Aber insgesamt konnten alle Lehrpersonen und die meisten Studierenden sehr gut Englisch und ich wusste immer was ich zu tun hatte. 
Die Erasmuskoordinatorin an der Uni heißt Riina und ist wirklich sehr hilfsbereit und nett. Sie hat uns am ersten Tag gleich mit Kaffee und Kuchen begrüßt und nahm sich immer Zeit für alle Fragen die so aufkamen. Wir waren insgesamt nur 5 Erasmusstudierende an dieser Uni. 
Es gibt aber noch weitere Unis in der Stadt und somit eine Menge Erasmusstudierende. Das ESN (Erasmus Student Network) organisiert alle möglichen Veranstaltungen auf denen man schnell Leute kennenlernt. 
Riina gab mir vor Beginn schon Infos über Studentenheime und Facebookseiten zur Wohnungssuche. 
Gewohnt habe ich dann in einem Studentenheim (Raatuse), da ich leider auf die schnelle keine WG finden konnte für die kurze Zeit. 



	Text2: Dort gibt es Wohnungen mit insgesamt 3 Doppelzimmern und einer gemeinsamen Küche und Bad. Man kann ein Doppelzimmer aber auch für sich alleine mieten. Die Unterkunft ist nichts Besonderes, man hat nur das Nötigste und gibt auf jeden Fall günstiger Heime. Die Lage ist allerdings sehr gut. 

Vom Textilen her lohnt es sich auf jeden Fall nach Estland zu kommen. Die traditionellen Textilien werden hier noch sehr wertgeschätzt und man versucht die Traditionen zu wahren. 
Es gibt einige Museen die Textilien ausstellen, in denen man mehr über die Techniken und z.B. Bedeutungen der Muster erfahren kann - vor allem das National Museum und das Heimtali Museum kann ich hier empfehlen. 
Wir hatten in der Uni in verschiedenen Lehrveranstaltungen auch sehr oft Vortragende, Künstler, Designer,.. aus anderen Ländern zu Gast. Somit war alles in Englisch was super für mich war. Ich konnte sogar an einer Textilkonferenz teilnehmen.



